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An den Vorsitzenden des 

Kulturausschusses 

Herrn Prof. Dr. von der Heyden  

 

 

Anfrage der Ratsgruppe FDP zur „Datenbank Kunst im öffentlichen Raum“  

 

Die FDP hat folgende Anfrage gestellt: 

„Der Kulturausschuss hat am 13.09.2017 eine umfassende Bestandsaufnahme aller im 

öffentlichen Raum befindlichen Kunstwerke, Skulpturen und Denkmäler bis März 2018 

beschlossen. Wann plant die Verwaltung die Vorstellung der Datenbank und wie ist die 

Verzögerung zu erklären?“ 

 

 Die Verwaltung beantwortet die Frage wie folgt: 

 

In der Kulturausschusssitzung am 13.03.2018 wurde ein Entwurf der Datenbankstruktur 

(Drucksachen-Nr. 6163/2014-2010) vorgestellt. In diese Struktur waren Ergebnisse aus 

Gesprächen mit verschiedenen Experten zu archiv-, kunst- und kulturfachlichen sowie 

kunsthistorischen Fragen ebenso eingeflossen wie Hinweise von Stadtmarketing und 

Geodatenmanagement. Seinerzeit wurde erläutert, dass Kontaktaufnahmen zu den 

Verantwortlichen  in Herford und Gütersloh erfolgen sollten mit dem Ziel, gemeinsam einen 

Kurator für Kunst im öffentlichen Raum zu beauftragen.  

 

Über den Sommer 2018 sind diese Abstimmungen erfolgt mit dem erfreulichen Ergebnis, 

dass die Städte Bielefeld, Herford und Gütersloh das Thema „Kunst im öffentliche Raum“ als 

gemeinsames Regiopole-Projekt umsetzen möchten. Für einen Zeitraum von drei Jahren 

werden die Städte zu gleichen Teilen Haushaltsmittel bereitstellen, die zur Umsetzung der 

Aufgabe dienen. Entsprechende Positionen sind in den Haushaltsplänen vorzusehen. Sobald 

die diesbezüglichen  Beschlüsse gefasst worden sind, werden die drei Städte mit dem Projekt 

starten. Dazu gehört auch die Konzeption einer einheitlichen Datenbankstruktur. Die jeweils 

unterschiedlichen Vorarbeiten sind dabei zu berücksichtigen. Eine eigenständige Bielefelder 

Befüllung der von hier erstellten Struktur ist daher zunächst zurückgestellt worden. Die 

Synergien und wechselseitigen Perspektiven aus den drei Städten werden das Projekt 

quantitativ und qualitativ deutlich stärken. 

 

Gez. Dr. Udo Witthaus  


